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Sa« eines ©cc^attißoni
am Uioquai to SStt#. fftrnt
ifi ei mit einemmal lebenbig

* geworben auf bem puffert
$^eater unb © e e ge=

legenen tptote, über be ffen

Seftimmung man Qa^rse^nte {jinburc!; balb btefei, balb
jenei nernahm. @tmmal tjiefj ei, ba| ein großer SRiet»

häuferfomptej bort «"[leben foEte, bann mteber mar non
einem prächtigen Stlnotbeaterbau bie [Rebe, ber „einem
brlngenben SebürfnÜ ab^u^elfert" bie tftacparjdjaft bei
©tabitheateri feilben folle, aucîj bie ©rbauuttg einei
Rotels an biefem fßlaije mar einmal ernfifid) ini Singe

gefapt unb noch anberei mehr, aber ei blieb immer beim
[ßrojeft, unb fo bicnte ber iptat}, fein fäuberlidi einge- '

jäunt, bie ganjen ^a^re Ijlnbutch nur jeitroetfe ben
Sroeefen relfenber ©eiMnpriruppen unb „Kunftarenen".
Siun enbliÄ ifi bie Sebauung bei SlrealS Satfache ge»

morben; mächtige Kranen finb bereits im Setrieb, um
ben ©runb auJpîjeben unb hinter fotiben Sretterroänben
mirb mit ©(baufei unb ftade emfig gegraben, um fcE)neö

fteni bie gunbierung für ben ©ee^ctnitton p fdjaffen,
ber fuh hier (djtm fe wenigen SRonoten pr Sterbe bei
Utoquaii erheben mirb.

irdjiteü 3% fßfifteflßicault gebührt bai Sßerbienft,
mit anerfennenëmertem llnternehmungigeifi bie subline •

überbauung bei 9lrealS an |janh genommen p haben»
Sie non iljm entmorfenen, son ber pftänbigcn ftäbtifc^en
Seprbe genehmigten [JMâne laffen ertennen, bap ein
Saumerï erflehen mirb, bai nidjjt nur feinen Sweden,
fcnbern auc| ben $orbetungen guten ©efâfraacîë befieni
entfpredjen mirb. tßrojeftiert ift ein fßaoilton»Sau
mit jmei ©tagen, beffen gaffaben im ©tile ntobewi»
fierter franpjtfcfjer [Renaiffance ge|ßüen fein toerben.
3n feiner Sraeclbefiimmung mirb biefer Sau nur groei

gefchäftlidjen Seirieben bienen, unb ptar einem großen
@afé 3!efta«rartt unb einem 91 u t o » © a l o n, ber
mit einer SRufjflckhe oon über 1000 m* bai größte
Slutomobil'luiftellungilolal ber-©dhmeij bar»

fieEen mirb. äBäfjrenb ber 9luto«©alon oon ber girma
SSerner Sdifd) (8»«#) gemietet rourbe, übernimmt
bai [Reftaurant ali äRieter ber bisherige ißä^ter bei
©aféi Dbeon, Söerner SRap. ®ai ©afé ©Splanabe
—- unter biefem Stamen foil bai grofeügig angelegte,
elegante ©tabliffement geführt merben — mirb aui einem

grofjen adit ÏÏReter höh«" mit eingebaute® Salton
unb Eingängen am Utoquai unb an ber attojartfirape,
aui einem gegen ben ©ee hin gelegenen Sea-Stoom mit
©alon unb aui einer an ber gront SRojarifirafse liegen»
ben ®h«ater»Sar beftehen. ®ie fämtli(|en [Räume um»

faffen eine [Ruhfladje oon über 700 ml _3|re innere

©efialtung foE gebiegen unb tnobern burchgebitbet merben,
unb befonbere Sorgfalt legt bie Sauleitung auf bie fani»
täten SriftaUationeti, fomie auf fpeipttg unb ßüftung.
®«rsh grope S^iebefenfter, nicht nur im parterre, fonbern

üiieiiiiwiS f^bi^beittltSiUe'geblicbt«

für ^
die schweiz.
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Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, à IS. April WW

SW-em«.
Bau êèms See-KzwMsns

am UtoqRKi in ZLrich. Nun
ist es mit einemmal lebendig

" geworden auf dem zwischen

Theater und See ge-
legenen Platz, über dessen

Bestimmung man Jahrzehnte hindurch bald dieses, bald
jenes vernahm. Einmal hieß es, daß ein großer Met-
häuserkomplex dort erstehen sollte, dann wieder war von
einem prächtigen Kinotheaterbau die Rede, der „einem
dringenden Bedürfnis abzuhelfen" die Nachbarschaft des

Stadttheaters bilden solle, auch die Erbauung eines
Hotels an diesem Platze war einmal ernstlich ins Auge
gefaßt und noch anderes mehr, aber es blieb immer beim
Projekt, und so diente der Platz, sein säuberlich einge-

"

zäunt, die ganzen Jahre hindurch nur zeilweise den
Zwecken reisender Seilianzeriruppen und „Kunstarenen".
Nun endlich ist die Bebauung des Areals Tatsache ge-
worden; Nächtige Kränen sind bereits im Betrieb, um
den Grund auszuhehen und hinter soliden Bretterwänden
wird mit Schaufel und Hacke emsig gegraben, um schnell-
stens die Fwndierung für den Gee-PsvMon zu schaffen,
der sich hier schon in wenigen Monaten zur Zierde des
Utoquais erheben wird.

Architekt I. P f i st e « - Pica ult gebührt das Verdienst,
mit anerkennenswertem Unternehmungsgeist die endliche

llberbauung des Areals an Hand genommen zu haben.
Die von ihm entworfenen, von der zuständigen städtischen
Behörde genehmigten Pläne lassen erkennen, daß ein
Bauwerk erstehen wird, das nicht nur seinen Zwecken,
sondern auch den Forderungen guten Geschmacks bestens
entsprechen wird. Projektiert ist ein Pavillon-Bau
mit zwei Etagen, dessen Fassaden im Stile moderni-
sierter französischer Renaissance gehalten sein werden.

In feiner Zweckbestimmung wird dieser Bau nur zwei
geschäftlichen Betrieben dienen, und zwar einem großen
Cafs-Restaurant und einem Auto-Salon, der
mit einer Nutzfläche von über 1000 »U das größte
Automobil-Ausstellungslokal der Schweiz dar-
stellen wird. Während der Auto-Salon von der Firma
Werner Risch (Zürich) gemietet wurde, übernimmt
das Restaurant als Mieter der bisherige Pächter des

Cafás Odeon, Werner May. Das Case Esplanade
— unter diesem Namen soll das großzügig angelegte,
elegante Etablissement geführt werden — wird aus einem

großen acht Meter hohen Saal mit eingebautem Balkon
und Eingängen am Utoquai und an der Mozartstraße,
aus einem gegen den See hin gelegenen Tea-Room mit
Salon und aus einer an der Front Mozartstraße liegen-
den Theater-Bar bestehen. Die sämtlichen Räume um-
fassen eine Nutzfläche von über 700 Ihre innere
Gestaltung soll gediegen und modern durchgebildet werden,
und besondere Sorgfalt legt die Bauleitung auf die fcmi-
tären Installationen, sowie auf Heizung und Lüftung.
Durch große Schiebefenster, nicht nur im Parterre, sondern
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aucß in ©alfonßöße, wirb bafür geborgt fein, baß in
fämtficßen Räumen wäßrenb. bet Sommermonate ein
luftiger 3ïufentï>att geßcßert ift. 3Rit ber ©rÖffnung
öiefeS großßäbtifdjen [RefiaurantS, baS non ©inheimifcßen
unb gremben unferer ©labt gewiß gerne frequentiert
wirb, barf Bereits im ^esbfi biefeS gaßreS gerechnet
werben. („91. 3. 3.")

äSaffetttetfargmtg auf 6cm Uetlifierg in 3$ti$.
Sem ftänbigen SBaffermangel auf lXto«Külm, ber §ett=

weife gerabegu gur Kalamität wirb, fall nunmehr abge«
ßolfen werben. Unter ©orbeßalt ber Genehmigung burcß
ben ©roßen ©tabtrat, an bet nidjt gu gmeifetn ift, ift
bie ©rßeßung eines [ReferootrS non 200 m® gaffung
farnt Srucfleitung auf bie ©ergeShöße gum SBettbewerb
ausgetrieben. Set ©au ber SöoßnXotonie im ©ebiete
beS griefenbergS ruft ebenfalls ber ©erforgung mit
SBaffer, unb gwar meßt nur non Srinîwaffer, fonbern
namentlich auch non SBaffer für Söfdßgroecfe, baS ton
ber ütlibergfiraße roeg bis hinüber gegen öa§ Srtemti
fehlt. SBoßln öa§ im gaße einer geuerSbrunft führen
imp, hat fetnergeit ber ©raub im „Kolbenhof" gegeigt.
©S foH nun oberhalb beS griefenbergeS ein 500 Kubt!--
meter faffenbeS [Referooir erfiellt werben, ba§ alSbann
oon ber [ßumpftaüon SllbiSlfof an ber ßtltbergftraße
au§ gefpeift werben foil,

©ttîstûtigïeit in [Dietringen (©era). ©ang langfam
teint [ich außj hier bie ©autätigfeit gu beleben. @S

ßnb einige Heinere IReubauten in Singriff genommen unb
projeftiert. Sa§ neue Saureglement, baS oon ber @e=

mcinbe oor gaßreSfrift genehmigt würbe, ift aßerblngS
noch nicht in Kraft getreten, ba eS immer noch in Sern
auf bie ©rlebigung burch bie fantonalen ©eßötben wartet.

©ö«li«Jhci attS <$Iattt§. (Korr.) Series gaßr würbe
baS [übliche Steal famt ©ebäuben bet ehemaligen ©run«
net'fcßen gabtifen oon ßteßgen Kreifen gu ©augwecten
angeîauft. ©S fteht nun in beftimmter SluSficht, baß
noch biefeS gaßr bort große bauliche ©eränberungen oor
fic| gehen, inbem mit SluSnaßme ber' Seigwarenfabrtf
alle ©ebaube abgeriffen werben foßen, um Uieubaute«
©laß gu machen, ©eabßcßiigt ift, an beren ©teile mit
.gront gegen SBeften, alfo gegen bie äußere |>auptftraße,
10—12 ©infatnilienmohnhäufer gu errieten. Sannt foil
bet äBoßnungSmangel in ber ©tabt wieber etwas oer«
minbert werben, ©ett einigen äßocßen fchweöen Unter«
ßanblungen mit eingeltien gntereffenten. SRit ber ©er«
wirflidhttng biefer ^kojelte oerfcßminben wieber einige
mariante geugen inbuftrteßer ©tüte beS nötigen gaßr«
hunberts. SR an wirb gwar bafür fein aßgu großes ©e«
bauern haben, benn ber jeßige bauliche Sufianb ber
©tahtiffemente war feine gütbe für bie ©emelnbe. ©§
fei noch bemertt, baß bie fogenannten 3Baibli«§äufer
gegenwartig einer grüitblitße« [Renopatlon untergogen
werben, fo baß auch hier ton einem rein äßßetifchen
©rforberniS [Rechnung getragen wirb.

Méfier Öle »ontStigleit In üttfdjnsil (©sfeßanb) be«

richtet bie „©afeüanbfdhaftlidhe Seitang" : Unfere ©or«
fiabtgemeinbe geigt ein'©IIb ungeahnter ©nlwicUung, ben
Sugug aus ber nahen ©tabt aufS Sanb, bie @eßnf«c|i
ber ©eoölferung nach Suft unb [Ruße. SaS ®orf ift
ber Stebling ber ©aSler geworben. Sie ©igentaften
bei SorfeS würben oon ber großen SJIaffe erft erïannt,
feitbem man bequem mit ber Straßenbahn htagelangen
famt. Unb nun |at in ber ©emeinbe baS Sauen, bal
im Sinter etwa! gwrüclhaltenb war, wieber oermehrt
eingefetü. SleBft neuen SBohnungSbauten werben auch
nette ©traßen gemacht. 3r îtemSHIfchœil, bei ber ißa=

pierfabrif Siechü & ©te., finb gegenwärtig linfS unb recht»
oon ber ©afetftraße gwei ©traßen im ©auen begriffen,
bie gutn ©chüßerweg unb ©afelmattweg führen foßen.

Sluf bem linfen Serrain gegen ©afelmattweg werben
50 ©tnfamilienhäufer gum greife oon 28—30,000 gr.
erfiellt. ©ereits finb 4 SBoqnfpufer fertiggefteXXt, gwei
weitere im Rohbau, hinter ber ißapierfabrif iß mit
bem ©rbauShub für ein weiteres §auS begonnen worben.
Unmittelbar htater bem ©dljüßenweg, am ©Ingang gum
„©ohrerhofplateau", wirb auch wit SluSgraben beS gun=
bamenteS für einen üteubau angefangen, ©in fc|öRe3
Sohnquartier wü oielen ïomfortabel gebauten Stöppel«
häufern unb einfachen ©infamilienhäufern (ßteihenhäufer)
ßnben wir auf bem ©ohrerhofplateau, 18 ©infamtlien«
häufer (IReihenhäufer) mit 3 unb 4 3tmmer, ©ab, 9Ran«

färbe, ©alfon unb Uetnem ©arten ftnb begugSbereit. Sin
ber ©armenfiraße finb 3 ©tnfamilienhäufer à 3 3immer,
©ab, 3)1 anfarbe, Setraffe mit Heinem ©arten oerîaufS«
bereit. Sin ber ©empenfiraße gwei 3feifamiltenhäufer
mit ©arten auch begugSbereit. Sin ber ©ottharbfiraße
würben gwei moberne SBoßuhäufer fertiggefteXXt. Sieben
benfetben finb weitere Sleubauten im SXufbauen begriffen.
Sluf bem SXreal beS 31. ©. ©. beiber ©afel werben ein
SBohnhauS, ©efdjäfiShauS mit ©pegerei« unb Schlächterei«
laben erfiellt, beren ©au oon ©aumeifier ©. ©imon in
Slßfdhwil übernommen worben Ift. Slucß ßnb hier einige
neue ©traßen entftanben, bie Saufenftraße, bie quer oon
ber ©armenfiraße gum San genlohn führt, bie guraftraße
führt ebenfalls oon ber ©armenfiraße gur ©tabtgrenge
(Sangenloßn). Slm äußeren Sangenlohnweg ftnb gwei @ln=

familienhäufer im IRoßbau. Sin ber ©olothurnerftraße
fteßt ein ®oppelwohnhauS im Siohbau. Slm SRühleweg
(©inningerftraße) entftanben Xjüöf^s Ißrioathäufer, mit
fchöner Sftunbflcht auf bie ©tabt ©afel. Sluf ber Sin«

höhe bei ber Siegelet finb im leßten gahre auch mehrere
neue tßrioathaufer erbaut worben.

int Hlofter SBeitingen (Slargau). ®aS
ehemalige Klofter SBettingen iß eines ber wertooßften
Kunftbenlmäler, bie wir beftßen, unb eS ift wünfcßenS«
wert, baß aßeS Stötige gu feiner guten ©rßaltung getan
wirb. Sa eS ©iß beS SeßrerfeminarS ift, hat bie
©eminarbireîtion ein wacßfameS Sluge auf bie SRängel,
wofür man ißr banfbar fein fann. Kirdße unb Kreug«

gang finben wacßfenbe Slufmerffamfeit. Slußer gahlreidjen
©eßulen unb ©ereinen erfcßeinen wieberholt Gruppen
oon ©tubierenben ber Unioerfität Statcß, um am ©ßor«
gefifißl unb an ben ©laSgemälben îunftgef^i^tli^en
Übungen obguliegen. gm leßten goßt würbe mit ben
SRitteln, welcße für bie SBieberßerfteßung befonberS er«

baltenSmerter [Räume beftimmt ßnb, bie [Renooaliott ber
Saienfir^e in Slngriß genommen. Sin bie ©teße ber
oorn SBurmfreß germürbten Süre, bie 00m StetrocßoruS
hereinführt, trat in getreuer Stacßbilbung eine neue. Sie
unfcßönen g^metitpfofien ber ©itterlüre oor ben Slltären
mußten wetcßen, unb baS alte fe|miebeiferne ©Itter würbe
entfprecßenb ergängt. In etngelnen ber großen S'öanb«
bilber war bie SuSbefferung. ober ©rnetterung ber ge«

fcßuißten ©olbraßmen notmenbig geworben. Slucß bie

Süre, bie aus ber innern Kircße in bie SBoßnräume
führt, würbe bur^ eine folibe neue erfegt, gm nädßften
gaßre foßen nun Slliäre unb Seltner ber Saienfirdße an
bie [Reiße fommen. gm ©eminargebäube ging bie @r»

nenerung beS Sa^eS weiter, unb bie feuerfi^ern Suren
würben mit felbfitätigen ©cßließoorri^tungeR oerfeßen.
gär bie ©MéberherfteHung beS oielßimmigen .-fchönen

SurmgeläuteS, in bem eingelne ©forfen f^abßaft geworben
finb, ift bie ©orarbeit im ©ange, ©inftweilen ßat eine

ïunbtge |)anb wenigßenS baS alte HßrwerS wieber tn
ftcßern ©ang gefegt baß es ©iertelfiunbe um ©iertel»
ßunbe mit munterem ©loctenfpie! bie Seit attfagi.

(„3oßnger iagbl.")
"öattücße-3 ffli§ Seiittgsitß, gm ©eifern oon' ©et«

tretern bet KantonSbeßörben, fowie ber eibgenöffifdßen
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auch m Balkonhöhe, Wird dafür gesorgt sein, daß in
sämtlichen Räumen während der Sommermonate ein
lustiger Aufenthalt gesichert ist. Mit der Eröffnung
dieses großstädtischen Restaurants, das von Einheimischen
und Fremden unserer Stadt gewiß gerne frequentiert
wird, darf bereits im Herbst dieses Jahres gerechnet
werden. („N. Z. Z.")

Wgfferversmglmg auf dem Uetliberg m Zürich.
Dem ständigen Wassermangel auf Uto-Kulm, der zeit-
weise geradezu zur Kalamität wird, soll nunmehr abge-
hoffen werden. Unter Vorbehalt der Genehmigung durch
den Großen Stadtrat, an der nicht zu zweifeln ist, ist
die Erstellung eines Reservoirs von 200 wck Fassung
samt Druckleitung aus die Bergeshöhe zum Wettbewerb
ausgeschrieben. Der Bau der Wohnkolonie im Gebiete
des Friesenbergs ruft ebenfalls der Versorgung mit
Waffer, und zwar nicht nur von Trinkwaffer, sondern
namentlich auch von Wasser für Löschzwecke, das ron
der tttlibergstraße weg bis hinüber gegen das Triemli
fehlt. Wohin das im Falle einer Feuersbrunst führen
muß, hat seinerzeit der Brand im „Kolbenhof" gezeigt.
Es soll nun oberhalb des Friesenberges ein 500 Kubik-
meter fassendes Reservoir erstellt werden, das alsdann
von der Pumpstalion Albishof an der Wibergstraße
aus gespeist werden soll.

BaNèLtîgkeit w Màmgsn (Bern). Ganz langsam
scheint sich auch hier die Bautätigkeit zu beleben. Es
sind einige kleinere Neubauten in Angriff genommen und
projektiert. Das neue Baureglement, das von der Ge-
meinde vor Jahresfrist genehmigt wurde, ist allerdings
noch nicht in Kraft getreten, da es immer noch in Bern
auf die Erledigung durch die kantonalen Behörden wartet.

BsMchês KKs GZsrus. (Korr.) Letztes Jahr wurde
das südliche Areal samt Gebäuden der ehemaligen Brun-
ner'schen Fabriken von hiesigen Kreisen zu Bauzwecken
angekauft. Es steht nun in bestimmter Aussicht, daß
noch dieses Jahr dort große bauliche Veränderungen vor
sich gehen, indem mit Ausnahme der' Teigwarenfabrik
alle Gebäude abgerissen werden sollen, um Neubauten
Platz zu machen. Beabsichtigt ist, an deren Stelle mit
.Front gegen Westen, also gegen die äußere Hauptstraße,
10—12 EwfMNiliêNWohnhâusêT zu errichten. Damit soll
der Wohnungsmsngel in der Stadt wieder etwas ver-
mindert werden. Seit einigen Wochen schweben Unter-
Handlungen mit einzelnen Interessenten. Mit der Ver-
wirküchung dieser Projekte verschwinden wieder einige
markante Zeuge» industrieller Blüte des vorigen Jahr-
Hunderts. Mau wird zwar dafür kein allzu großes Be-
dauern haben, den» der jetzige bauliche Zustand der
Etablissements war keine Zierde für die Gemeinde. Es
sei noch bemerkt, daß die sogenannten Waidli-Häuser
gegenwärtig einer gründlichen Renovation unterzogen
werden, so daß such hier schon einem rein ästhetischen
Erfordernis Rechnung getragen wird.

Ueber Ns BaKtWgkstt m Mschzml (Baselland) be-

richtet die „Basellandschaftliche Zeitung": Unsere Vor-
stadtgemàde zeigt ein Bild ungeahnter Entwicklung, den
Zuzug aus der nahen Stadt aufs Land, die Sehnsucht
der Bevölkerung nach Lust und Ruhe.' Das Dorf ist
der Liebling der Basler geworden. Die Eigenschaften
des Dorfes wurden von der großen Masse erst erkannt,
seitdem man bequem mit der Straßenbahn hingelangen
kann. Und nun hat in der Gemeinde das Bauen, das
im Winter etwas zurückhaltend war, wieder vermehrt
eingesetzt. Nebst neuen Woknungsbautsn werden auch
neue Straßen gemacht. In Neu-Allschwil, bei der Pa-
piertabrik Liechü K Cis., sind gegenwärtig links und rechts
von der Baselstraße Zwei Straßen im Bauen begriffen,
die zum SchStzenweg. und Baselmattweg führen sollen.

Auf dem linken Terrain gegen Baselmattweg werden
50 Einfamilienhäuser zum Preise von 28—30,000 Fr.
erstellt. Bereits sind 4 Wohnhäuser fertiggestellt, zwei
weitere im Rohbau. Hinter der Papierfabrik ist mit
dem Erdaushub für ein weiteres Haus begonnen worden.
Unmittelbar hinter dem Schützenweg, am Eingang zum
„Bohrerhosplateau", wird auch mit Ausgraben des Fun-
damentes für einen Neubau angefangen. Ein schönes
Wohnquartier mit vielen komfortabel gebauten Doppel-
Häusern und einfachen Einfamilienhäusern (Reihenhäuser)
finden wir auf dem Bohrerhofplateau. 18 Einfannlien-
Häuser (Reihenhäuser) mit 3 und 4 Zimmer, Bad, Man-
sarde, Balkon und kleinem Garten sind bezugsbereit. An
der Carmenstraße sind 3 Einfamilienhäuser à 3 Zimmer,
Bad, Mansarde, Terrasse mit kleinem Garten Verkaufs-
bereit. An der Gempenstraße zwei Zweifamilienhäuser
mit Garten auch bezugsbereit. An der Gotthardstraße
wurden zwei moderne Wohnhäuser fertiggestellt. Neben
denselben sind weitere Neubauten im Aufbauen begriffen.
Auf dem Areal des A. C. V. beider Basel werden ein
Wohnhaus, Geschäftshaus mit Spezerei- und Schlächterei-
laden erstellt, deren Bau von Baumeister E. Simon in
Allschwil übernommen worden ist. Auch sind hier einige
neue Straßen entstanden, die Lausenstraße, die quer von
der Carmenstraße zum Langenlohn führt, die Jurastraße
führt ebenfalls von der Carmenstraße zur Stadtgrenze
(Langenlohn). Am äußeren Langenlohnweg sind zwei Ein-
familienhäuser im Rohbau. An der Solothurnerstraße
steht ein Doppelwohnhaus im Rohbau. Am Mühleweg
(Binningerstraße) entstanden hübsche Privathäuser, mit
schöner Rundsicht auf die Stadt Basel. Auf der An-
höhe bei der Ziegelei sind im letzten Jahre auch mehrere
neue Privathäuser erbaut worden.

Umbaut» im Klsster Wettingen (Aargau). Das
ehemalige Kloster Wettingen ist eines der wertvollsten
Kunstdenkmäler, die wir besitzen, und es ist wünschens-
wert, daß alles Nötige zu seiner guten Erhaltung getan
wird. Da es Sitz des Lehrerseminars ist, hat die
Ssminardirektion ein wachsames Auge auf die Mängel,
wofür man ihr dankbar sein kann. Kirche und Kreuz-
gang finden wachsende Aufmerksamkeit. Außer zahlreichen
Schulen und Vereinen erscheinen wiederholt Gruppen
von Studierenden der Universität Zürich, um am Chor-
gestühl und an den Glasgemälden kunstgeschichtlichsn
Übungen obzuliegen. Im letzten Jahr wurde mit den

Mitteln, welche für die Wiederherstellung besonders er-
haltenswerter Räume bestimmt stud, die Renovation der
Laisnkirche in Angriff genommen. An die Stelle der
vom Wurmfraß zermürbten Türe, die vom Retrochorus
hereinführt, trat in getreuer Nachbildung eine neue. Die
unschönen Zementpfosten der Gittertüre vor den Altären
mußten weichen, und das alte schmiedeiserne Gitter wurde
entsprechend ergänzt. An einzelnen der großen Wand-
bilder war die Ausbesserung - oder Erneuerung der ge-
schnitzten Goldrcchmen notwendig geworden. Auch die

Türe, die aus der innern Kirche in die Wohnräume
führt, wurde durch eine solide neue ersetzt. Im nächsten
Jahre sollen nun Altäre und Lettner der Laienkirche an
die Reihe kommen. Im Seminargebäude ging die Er-
Neuerung des DacheS weiter, und die feuersichern Türen
wurden mit selbsttätigen Schließvorrichtungen versehen.
Für die Wiederherstellung des vielstimmigen schönen
TuTMgsläuks, in dem einzelne Glocken schadhaft geworden
sind, ist Sie Vorarbeit im Gange. Einstweilen hat sine
kundige Hand wenigstens das à Uhrwerk wieder in
sichern Gang gesetzt, daß es Viertelstunde um Ziertet-
stunde mit Munterem Glockenspiel die Zeit ansagt.

(„Zofinger Tagbl.")
SsMchss s«s BellWzsKS. Im -Beisein vsn' Ver-

trà'A der Kantsnsbehörden,. sowie der eidgenössischen
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Kommiffion für ©rhaltung ber ^iftorijcEjen unb fünft*
lerifdjen ®enfmäler tourbe ber neue ©locfenturm
feierlich eingeroeilft, ber einen mefentticljen Seftanbteil
bei mit bebeutenben Seiträgen bei Sunbei unb bei
Kanton! oon ©runb auf refiaurierten Stab trat!*
laufe! bilbet. ®ie Projette unb ?ßläne für ben einen
unb für ba! anbere ftnb oon bem Mannten Strdjiteften
unb Maler $ alio ni, profeffor am Kantonllpzeum,
aulgearbeitet morben unb entfpredjen nadj ähtfidji ber
^adSjejperten bureau! ben Énforberungen eine! ber*

artigen mittelaltertid^en ©ebäubel. ®a anberfeitl ber
Urheber bie 3iulfü|rung ftet! bi! in! fleinfie beaufftd)*
tigte, barf man fidf) barauf oertaffen, baß ber jtolje
32 m |o|e ©locfenturm roie ba! |>auptgebäube einen
impofanten ©Inbrucf nid^t oerfe|Ien merben.

©tabtbe|örbe unb Sürger ftnb feit fahren löblich
beftrebt, in bauliclpfünfilerifcher Sezteßung bie Kanton!*
lauptftabt zu oerf^önern; fie bringen bie'baju erforber*
ließen ©elbopfet man môdjie faft fagen mit gteube.
3um Semetfe |iefür fei |tngemiefen auf bie prächtige
SReftauration bei Kafieß! Sctncpz ober Montebeßo, bie
bei SRegierunglgebäube! (beibe ebenfaü! mit fräftiger
Unterftüßung oon feiten bei Sunbei unb bei Kanton!),
ber ßteubau ber fantonaten £>anbellfchule, be! ©erichi!*
fi|el, ber Serftcherunglgefeßfäjaft „Sa ©eneooife", ber
ftatttid)en Sturn* unb Kon§ert|aüe, be! ©tabtt|eater!
unb einiger reijenben Siüen (mieberum nach Qeidjnungen
unb unter ber Seitung îallonil). 3« aüebem fommt
in näcßfter 8ufunft |inju auf Koften ber ©ibgenoffen*
ft^aft ba! große poft*, Telegraphen* unb Telephonge*
bäube, beffen ©cricßtung bereit! feit fahren ein für 23er*

roaltung unb Seoölfermtg unabmeüliche! Sebürfnil ge=
morben ift. („SR. 3- 8-")

Sie ftmtitiitrit I« 3«tt 1924.
31«! bem bei ©djtoeis* gtastmeiftevOetOattbcO.

8n ber oerfloffenen Serictjisperiobe |at ftdj im aß*
gemeinen eine lebhaftere Sautätigfeit entwickelt all in
ben legten fahren. 2t« einzelnen Drten, inlbefonbere
in Stäbten unb inbuftrießen 3®ntren ber beutfcfjen
Schweiz erreichte bie Sefcfjäfiigung teilmeife bie ^ntenfität
ber beften Sorfneg!ja|re. Sluct) in länblichen
©egenben fieigerte jte fidj gegenüber ben Sorjahren, ohne
aber |ier bie normale ©renje gu übergreifen. dagegen
|errfd|ten in ben grembenorten, in ben ©egenben ber
Stictereiinbuftrie unb faft im ganzen ©ebiete ber ©eft*
fd|roeij no© immer mißliche Serhällniffe.

®ie teilmeife ©ieberbelebung ber Sautätigfeit ent*
fällt in ber fmupifache auf ben ©ohnunglbau,
tiefer hat an oieien Drten einen lebhaften Siufßhwung
genommen, ber aüerbing! in ber zweiten Qahrelhälfte
mieber etwa! prüdtging. ®er ©ohnungsbebarf fdheint
momentan im allgemeinen gebecît ju fein. Troß*
bem ift biefe! überaul ernfte problem noch niß)t gelöfi.
Qeber Sadjoerftanbige unb objefüoe Seobacljter ber Ser*
hältniffe mirb zur Überzeugung gelangen muffen, baß ber
Sßohnunglbau heute auf einet fünftltcßen unb barum
untpirtf^afili^en ©runblage beruht. ®urd| ben gefeßlichen
Mieterfcßiil hat man bie rechtzeitige iKnpaffung ber $aul*
unb Mtetpreife an bie neuen ©ertoerhältniffe gehinbeü unb
bamit bie prioate, auf natürliche 5fonomtf4e ©rwägungen
berußenbe Sautätigfeit aulgef galtet, ©eil fie one©
öffentliche Maßnahmen in feiner SBetfe rrfeßt werben
îonnte, mußte es p einer großen Ärift! auf bem
SBbhnunglmarlte fommen. Suttb, Kantone unb ®e=
metnben opferten gemaltige ©ummen, um bie normale
Situation mieber herpfteßen, aber fie erteilten ben

nießt, weil fie .bie MUtohcfung ber ptioaten ®ätig=

feit burdh älufredhterhaltung ber Slulnahmegefeßgebung
hlnberten unb weil insmifeßen bie ißreilbifferenj Z5üife§en
ben alten unb neuen Käufern fieß noch oergrößert haüe-
©enn bie mittfcijaftliclje Sernunft rtid^t enbltdf über
polittfche ©<hlagtoorie fiegt unb bie ooüe Seroegungl*
fretheit fterftellt, bleibt ber ©ohnunglbau no«h lange
ein ungelöfte! Problem.

Slber auc| nadj ^erftellung biefer roirtfdhaftlidhen
Freiheit bleiben ©«hœierigïeiten genug übrig. ®ie gefeß*

lic|e ©onberbehar.blung be! ^aulbefiße! hat bie früher
f^on norhanbene Senbenj. auf 3urü(fjiehung be! Kapital!
au! bem Ippothefengefcßäft geftärft. ®ie Korreftur biefer
Situation foßte unfere! ©radjten! naih pet fRi^tungen
hin erfolgen, ©tnntal mären bie öffentlichen Sermaltungen
anzuhalten, ihre 9îeferoeanlageti hauptfac|tt^ in f>gpo*
thefartiteln ju ma^en. ®ie Sdhmeijetifche Unfaü*
oerfi^erunglanftalt j. S. hatte ©nbe 1923 oon 142 Mil*
lionen Steferoe* unb ®ecfungüapitalien bloß 24 Mißtönen
ober 17 ®/o in ^»ppothefartiteln, tuahrenb bie prioaten
Serfiî|erung!gefeUfchaften bi! auf ca. 40 % gehen. 9luc!j
bie oerfügbaren Kaffabeftänbe ber Öffentlichen S3er=

maltnngen fönnten in inbirefter ©eife bem ^ppothefar*
frebtt helfen, menu fie al! furzfrifitge! ©elb ben
§ppothefar*3nftituten für bie laufenden Sebürfntffe pr
Serfügung gefieüt mürben, ©tätiger ift inbeffen bie

Siabilifierung bel Çppothefarmarfte! innert oer*
nünftigen ©renzen, aber ohne gefeßlichen 3®<M0- Sei
ber heutigen Drbnung ift biefe relatioe ©leichmäßigfeit
nic|t mögliö), meil bie einzelnen Saufen nicht ftarf genug
finb, bem ®rucfe be! ©elbmarfte! zu miberftehen. ®iefe
Kraft hätte nur ein zentrale! $nftitut, weldjel auf
längere Perioben htnau! bilponieten unb bamit fene!
©lei^gemicht fdjaffen fönnte, ba! ber ^gpothefarfrebit
unbebtngt benötigt, ©etabe in Kr Ifen Zeiten mürbe f^on
ba! Seftehen einer zentralen Çgpot|efenbanf all
Seruhigung bienen ; fte formte mit ßiücfficht auf ihren
©huruïttr al! föhmeizerifshe §ppothefarzentrale auch ben
Sanbelfrebit im lullanb '(j. S. in Slmeriîa) pm 3lu§=

gleiche oon inneren Spannungen beffer au!nüßen all el
bei ber heutigen 3erfplttterung möglt^ ift. ®ie neuefte
Sorlage eine! ©efeijelentmurfe! für bie ^Regelung ber

Pfanbbriefaulgabe, foroeit fie in ber Öffenilichfeit
befannt gerootben ift, etfdheint al! bureau! ungenügenb.
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Kommission für Erhaltung der historischen und künst-
lerischen Denkmäler wurde der neue Glockenturm
feierlich eingeweiht, der einen wesentlichen Bestandteil
des mit bedeutenden Beiträgen des Bundes und des
Kantons von Grund auf restaurierten Stadtrats-
Hauses bildet. Die Projekte und Pläne für den einen
und für das ander« sind von dem bekannten Architekten
und Maler Talloni, Professor am Kantonslyzeum,
ausgearbeitet worden und entsprechen nach Ansicht der
Fachexperten durchaus den Anforderungen eines der-
artigen mittelalterlichen Gebäudes. Da anderseits der
Urheber die Ausführung stets bis ins kleinste beauffich-
tigte, darf man sich darauf verlassen, daß der stolze
32 m hohe Glockenturm wie das Hauptgebäude einen
imposanten Eindruck nicht verfehlen werden.

Stadtbehörde und Bürger sind seit Jahren löblich
bestrebt, in baulich-künstlerischer Beziehung die Kantons-
Hauptstadt zu verschönern; sie bringen die dazu erforder-
lichen Geldopfer man möchte fast sagen mit Freude.
Zum Beweise hiefür sei hingewiesen auf die prächtige
Restauration des Kastells Schwyz oder Montebello, die
des Regierungsgebäudes (beide ebenfalls mit kräftiger
Unterstützung von feiten des Bundes und des Kantons),
der Neubau der kantonalen Handelsschule, des Gerichts-
sitzes, der Versicherungsgesellschaft „La Genevoise", der
stattlichen Turn- und Konzerthalle, des Stadttheaters
und einiger reizenden Villen (wiederum nach Zeichnungen
und unter der Leitung Tallonis). Zu alledem kommt
in nächster Zukunft hinzu auf Kosten der Eidgenossen-
schaft das große Post-, Telegraphen- und Telephonge-
bände, dessen Errichtung bereits seit Jahren ein für Ver-
waltung und Bevölkerung unabweisliches Bedürfnis ge-
worden ist. („N. Z. Z.")

M MMWÄ i» Zchre im.
Ans dem Jahresbericht des Schweiz. BKKmeisterverbKAdes.

In der verflossenen Berichtsperiode hat sich im all-
gemeinen eine lebhaftere Bautätigkeit entwickelt als in
den letzten Jahren. An einzelnen Orten, insbesondere
in Städten und industriellen Zentren der deutschen
Schweiz erreichte die Beschäftigung teilweise die Intensität
der besten Vorkriegsjahre. Auch in ländlichen
Gegenden steigerte sie sich gegenüber den Vorjahren, ohne
aber hier die normale Grenze zu überschreiten. Dagegen
herrschten in den Fremdenorten, in den Gegenden der
Stickereiindustrie und fast im ganzen Gebiete der West-
fchweiz noch immer mißliche Verhältnisse.

Die teilweise Wiederbelebung der Bautätigkeit ent-
fällt in der Hauptsache auf den Wohnungsbau.
Dieser hat an vielen Orten einen lebhaften Ausschwung
genommen, der allerdings in der zweiten Jahreshälfte
wieder etwas zurückging. Der Wohnungsbedarf scheint
momentan im allgemeinen gedeckt zu sein. Trotz-
dem ist dieses überaus ernste Problem noch nicht gelöst.
Jeder Sachverständige und objektive Beobachter der Ver-
Hältnisse wird zur Überzeugung gelangen müssen, daß der
Wohnungsbau heute aus einer künstlichen und darum
unwirtschaftlichen Grundlage beruht. Durch den gesetzlichen
Mieterschutz hat man die rechtzeitige Anpassung der Haus-
und Mietpreise an die neuen Werwerhältnisse gehindert und
damit die private, auf natürliche ökonomische Erwägungen
beruhende Bautätigkeit ausgeschaltet. Weil sie durch
öffentliche Maßnahmen in keiner Weise ersetzt werden
konnte, mußte es zu einer großen Krisis auf dem
Wohnungsmarkte kommen. Bund, Kantons und Ge-
meinden opferten gewaltige Summen, «m die normale
Situation wieder herzustellen, aber sie erreichten den
Zweck nicht, weil sie die Mitwirkung der privaten Tätig-

keit durch Aufrechterhaltung der Ausnahmegesetzgebung
hinderten und weil inzwischen die Preisdifferenz zwischen
den alten und neuen Häusern sich noch vergrößert hatte.
Wenn die wirtschaftliche Vernunft nicht endlich über
politische Schlagworte siegt und die volle Bewegungs-
freiheit herstellt, bleibt der Wohnungsbau noch lange
ein ungelöstes Problem.

Aber auch nach Herstellung dieser wirtschaftlichen
Freiheit bleiben Schwierigkeiten genug übrig. Die gesetz-

liche Sonderbehar.dlung des Hausbesitzes hat die früher
schon vorhandene Tendenz auf Zurückziehung des Kapitals
aus dem Hypothekengeschäft gestärkt. Die Korrektur dieser
Situation sollte unseres Trachtens nach zwei Richtungen
hin erfolgen. Einmal wären die öffentlichen Verwaltungen
anzuhalten, ihre Reserveanlagen hauptsächlich in Hypo-
thekartiteln zu machen. Die Schweizerische Unfall-
Versicherungsanstalt z. B. hatte Ende 1323 von 142 Mil-
lionen Reserve- und Deckungskapitalien bloß 24 Millionen
oder 17 °/o in Hypothekartiteln, während die privaten
Versicherungsgesellschaften bis auf ca. 40 °/o gehen. Auch
die verfügbaren Kassabestände der öffentlichen Ver-
waltungen könnten in indirekter Weise dem Hypothekar-
kredit helfen, wenn sie als kurzfristiges Geld den
Hypothekar-Instituten für die laufenden Bedürfnisse zur
Verfügung gestellt würden. Wichtiger ist indessen die

Stabilisierung des Hypothekar Marktes innert ver-
nünftigen Grenzen, aber ohne gesetzlichen Zwang. Bei
der heutigen Ordnung ist diese relative Gleichmäßigkeit
nicht möglich, weil die einzelnen Banken nicht stark genug
sind, dem Drucke des Geldmarktes zu widerstehen. Diese
Kraft hätte nur ein zentrales Institut, welches auf
längere Perioden hinaus disponieren und damit jenes
Gleichgewicht schaffen könnte, das der Hypothàrkredèt
unbedingt benötigt. Gerade in Krisenzeiten würde schon
das Bestehen einer zentralen Hypothekenbank als
Beruhigung dienen; sie könnte mit Rücksicht auf ihren
Charakter als schweizerische Hypothekarzentrale auch den
Landeskredit im Ausland (z, B. in Amerika) zum Aus-
gleiche von inneren Spannungen besser ausnützen als es

bei der heutigen Zersplitterung möglich ist. Die neueste

Vorlage eines Gesetzesentwurfes für die Regelung der

Pfandbriefausgabe, soweit sie in der Öffentlichkeit
bekannt geworden ist, erscheint als durchaus ungenügend.
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